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ratgebend – kompetent – menschlich

Als Plus bleiben unter dem Strich 
die unbestreitbaren Vorzüge von 
„gestandenen“ älteren Arbeitneh-
mern: Sie besitzen Erfahrung und 
Praxiswissen, die vor allem Berufs-
anfänger sich erst einmal erarbei-
ten müssen. Eine Untersuchung 
aus dem Jahr 2005 hat gezeigt, 
dass bei Hochschulabsolventen 
das praktische, anwendungsfähige 
Fachwissen eher dürftig ausge-
prägt ist – aber gerade darauf 
legen Arbeitgeber den größten 
Wert. **) Die „Alten“ können hier 
eine wertvolle Coaching-Funktion 
erfüllen: Je mehr Praxiswissen sie 
an den Nachwuchs weitergeben, 
desto leichter fällt es diesem, sich 
produktiv einzubringen. Ein ausge-
wogener Mix aus Jung und Alt 
ist also das beste Rezept, um ein 
leistungsfähiges Team ohne 
Schwachpunkte zu bilden.

Unterstützung findet diese Idee 
auch bei der Bundesvereinigung 
der deutschen Arbeitgeber-
verbände (BDA). Sie setzt sich 
bereits seit Jahren dafür ein, die 
Wertschätzung älterer Arbeitneh-
mer zu stärken. So wurde etwa 
gemeinsam mit Arbeitgeber-
organisationen aus Dänemark, 
den Niederlanden und Irland das 
europäische Projekt „Proage – 
Die demografische Herausforde-
rung meistern“ aus der Taufe 
gehoben. Auch die Kampagne 
„50plus – Die können es“, die 
2001 von der Bundesagentur für 
Arbeit gestartet wurde, geht auf 
eine Anregung der BDA zurück. 
Das „alte Eisen“ wird also schon 
eifrig neu geschmiedet. Es ist 
auf dem besten Weg, zunehmend 
wieder als harte Währung zu 
zählen.

*) und **) Quelle: „Personal“ 11/05
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   „Zusammenkunft ist ein 
Anfang, Zusammenhalt ist ein 

Fortschritt, Zusammenarbeit 
ist ein Erfolg“: Das sagte der 

legendäre Henry Ford. 
Schon unter diesem Aspekt 

können wir uns über das Jahr 
2006 freuen – es hat uns 

darin bestärkt, dass wir 
gemeinsam mit Ihnen auf 
dem richtigen Weg sind.

In letzter Zeit hat sich bei 
RKM viel getan, angefangen 

mit dem Ausbau unserer 
Produktpalette: 

Über die klassische Zeitarbeit 
hinaus bieten wir Ihnen jetzt 

auch Personalvermittlung, 
Onsite-Management und 

Outsourcing an. 
Außerdem haben wir neue 

Niederlassungen eröffnet 
und zahlreiche neue 

MitarbeiterInnen eingestellt.

Um uns künftig noch gezielter 
auf Ihre Wünsche einstellen 
zu können, führen wir zum 

Start des neuen Jahres eine 
Kundenzufriedenheitsanalyse 
durch. Deshalb bitten wir Sie 

herzlich, sich etwas Zeit zu 
nehmen und unseren 

Fragebogen auszufüllen. 
Die Ergebnisse werden wir 

in der nächsten Ausgabe des 
Magazins sowie auf unserer 
Homepage veröffentlichen.

Wir bedanken uns schon jetzt 
für Ihre Mitwirkung!

Ihr Redaktionsteam
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Im Jahr 2020 ist jeder dritte 
Bundesbürger über 60

Schon bemerkt? Wo uns aus 
Werbeanzeigen früher ausnahms-
los knackige junge Mädchen und 
Jünglinge anlachten, zeichnet sich 
seit einigen Jahren ein deutlicher 
Wandel ab: Die zugegebenerma-
ßen attraktiven Youngsters werden 
zunehmend von reiferen Models 
mit grauen Schläfen und Knitter-
falten verdrängt. Langsam scheinen 
Deutschlands Werber zu registrie-
ren, dass es mit den 14- bis 49-
jährigen zahlenmäßig bergab geht 
und mit der Zielgruppe „50plus“ 
bergauf. 

Vor diesem Hintergrund erscheint 
es nur folgerichtig und notwendig, 
auch in Bezug auf den Arbeits-
markt umzudenken. Im internatio-
nalen Vergleich ist der Anteil älte-
rer Arbeitnehmer in Deutschland 
nach wie vor frappierend niedrig. 
In der Altersgruppe zwischen 55 
und 64 beträgt die Beschäftigungs-
rate magere 38 Prozent. 
Zum Vergleich: Im EU-Durchschnitt 
sind es 40 Prozent, in den USA 
fast 60 Prozent und in der Schweiz 
sogar knapp 65 Prozent. Dabei 
sind es gerade diese Länder (auch 
Norwegen und Dänemark gehören 
dazu), die zugleich für eine höhere 
wirtschaftliche Dynamik stehen. *)

Auf mittlere Sicht werden wir ihrem 
Beispiel folgen müssen, denn die 
deutsche Bevölkerungspyramide 
dreht sich immer mehr auf die 

Viel Erfolg für 2007!

Spitze. Laut statistischem Bundes-
amt wird bis zum Jahr 2020 jeder
dritte Bundesbürger 60 Jahre oder 
älter sein – und die Folgen dieses 
demografischen Wandels sorgen  
schon heute für heißen Diskussions- 
stoff. Rente mit 67? Das könnte 
bald obsolet sein. Selbst mit siebzig  
sind viele Menschen noch jung und 
fit genug zum Arbeiten, so dass 
eine starre Altersgrenze immer 
mehr ihren Sinn verliert. Und nicht 
nur das: Bei einem verfrühten  
Ausscheiden hochqualifizierter 
Spezialisten fände auch ein alters-
bedingter „Brain drain“ statt, mit 
dem sich unersetzliches Know- 
how in den Ruhestand verabschie-
den würde.

Für die Unternehmen ist also 
neues Denken angesagt: Sich am 
Arbeitsmarkt auf einen Konkurrenz-
kampf um die „Jüngeren“ – und 
vermeintlich Besseren – einzulas-
sen, verspricht immer weniger 
Erfolg. Umso mehr kommt es 
darauf an, die Älteren sinnvoll zu 
integrieren und ihre Erfahrung als 
Produktivitätsfaktor zu nutzen. 
Dass jüngere Arbeitnehmer moti-
vierter sind als ältere, ist durch die 
Praxis längst widerlegt. Und ob sie 
wirklich mehr Ideen haben, hängt
zu einem guten Teil von der 
Unternehmenskultur ab. Wo Lernen 
und Weiterentwicklung als lebens-
lange Aufgabe verstanden wird, 
ist geistige Beweglichkeit keine 
Altersfrage. 

Auch für die Fitness ihrer älteren 
Arbeitnehmer – die ohnehin immer 
länger leistungsfähig bleiben – 
können Unternehmen viel tun, 
indem sie entsprechende 
Programme zur Gesundheitsvor-
sorge anbieten: Sportmöglichkei-
ten, Ernährungsseminare, ergono-
mische und sichere Arbeitsplätze 
sind dazu die wichtigsten Stich-
worte. Hier zu investieren, lohnt 
sich allemal mehr, als das Risiko 
vermeidbarer Krankheitskosten 
einzugehen.

Die Generation 50plus wird auf dem Arbeitsmarkt immer wichtiger

Eine Lanze für die "Alten"

Spezielle Programme zum
Erhalt der Leistungsfähigkeit

Neues unternehmerisches
Denken ist angesagt

Erfahrung und Praxiswissen 
der älteren Arbeitnehmer 
sind unverzichtbar

BDA unterstützt 
Mix aus Jung und Alt



Das AGG – Fragen aus dem Alltag, beantwortet von 
Rechtsanwalt Herrn Dr. Monheim.

Welche Vorteile bietet das AGG den Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern?

Den Arbeitgebern bietet es keine Vorteile. Für die Arbeit-
nehmer besteht der große Vorteil darin, dass viele Ent-
scheidungen der Arbeitgeber nun zwar nicht verboten 
sind, aber dass sie kontrolliert werden können. Es ist 
ausdrücklich festgehalten, wann Unterschiede gemacht 
werden dürfen, so z. B. wenn ein Beruf tatsächlich nur von 
einem bestimmten Geschlecht ausgeübt werden kann 
oder ein bestimmtes Alter Voraussetzung ist. Der Arbeit-
geber muss sich insofern bei vielen Entscheidungen 
(Stellenanzeigen, Versetzungen, Beförderungen etc.) im 
Streitfall „nur“ mehr Mühe geben, diese zu begründen. 
Hat der Arbeitgeber aber eine Begründung, die eine Un-
gleichbehandlung erlaubt, dann hat der Betroffene auch 
keine Ansprüche. Insofern erscheint eine große Angst vor 
dem AGG unbegründet, und es ist nicht bekannt, dass die 
Arbeitsgerichte zur Zeit mit Anträgen überschüttet werden.

Bis wann muss ein angeblich diskriminierter Arbeitnehmer 
seine Ansprüche geltend machen?

Es gibt eine 2-stufige Ausschlussfrist. Auf verbotene Dis-
kriminierung gestützte Ansprüche können nur innerhalb 
von 2 Monaten ab Kenntnis der Benachteiligung geltend 
gemacht werden, innerhalb von 3 Monaten nach der 
schriftlichen Geltendmachung muss dann ggfs. geklagt 
werden (§ 61b ArbGG). 

Muss der Arbeitgeber für Diskriminierungen haften, die 
seine Mitarbeiter begehen?

Der Arbeitgeber haftet nach §§ 15, 12 AGG grundsätz-
lich auch für Verstöße seiner Mitarbeiter, wenn er nicht 
nachweisen kann, alle erforderlichen Maßnahmen zum 
Schutz seiner Beschäftigten vor Diskriminierung getrof-
fen zu haben und das auch schon vorbeugend. Näheres 
schreibt das Gesetz nicht vor, bietet aber eine einfache, 
wenn auch kostspielige Vorbeugemöglichkeit. Nach § 12 
Abs. 2 S. 2 AGG genügt es nämlich zur Vermeidung einer 
Haftung für Erstverstöße des Mitarbeiters, die Mitarbeiter 
auf eine Schulung zu schicken, deren Thema sinngemäß 
„Verhinderung von Benachteiligungen“ ist. Hier wird sich 
ein neuer Geschäftszweig auftun.
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Nachrichten

Auf Erfolgskurs: RKM expandiert weiter

Immer leistungsfähiger und zugleich kundennäher zu werden –
das ist unser Ziel. Mit unseren Niederlassungen in verschiede-
nen Regionen Deutschlands haben wir inzwischen ein Netz ge-
knüpft, das die RKM-Dienstleistungen fast überall komfortabel 
zugänglich macht. Freuen Sie sich mit uns auf die Fortsetzung!

Die RKM-Arbeitsrecht-Ecke

Frage:

Frage:

Antwort:

Antwort:

Frage:

Antwort:

Bilderbu
chstart 

für die
 neuen 

Niederl
assungen

Düsseldorf: Qualifiziertes Personal 
ist gefragt

Die Niederlassung in der Rheinmetro-
pole meldet einen reibungslosen Start: 
Gewerbeanmeldung, Organisation 
der Arbeitssicherheit, Beschaffung von 
Mobiliar und IT-Hardware – alles ging 
glatt über die Bühne. Trotz großer Kon-
kurrenz vor Ort registrieren die Düssel-
dorfer Kollegen ein großes Interesse an 
qualifiziertem Personal.

Als besonders positiv wird angemerkt, 
dass RKM auch in Düsseldorf an die 
Luftfahrtbranche als traditionellen 
Schwerpunkt anknüpfen kann. Der 
Composite-Sektor ist ebenfalls gut 
vertreten – viele interessante Industrie-
betriebe, die zu den Marktführern der 
Branche gehören, bilden in NRW eine 
Art Cluster. 7 Unternehmen gehören 
inzwischen zum festen Kundenstamm. 

Augsburg: Gute Resonanz bei 
Kunden und Bewerbern

Unsere dritte bayerische Niederlassung 
verzeichnet ebenfalls ein gelungenes 
Debüt: Der Stress beim Einrichten ist 
längst Vergangenheit – inzwischen freut 
man sich uneingeschränkt über das sehr 
schöne und citynahe Büro. Als besonders 
positiv sehen es die Mitarbeiter, dass die 
kurzen Wege eine intensive Betreuung 
vor Ort ermöglichen.

Die Akzeptanz von RKM in Augsburg 
war von Anfang an gut. Allerdings wurde 
auch viel dafür getan: Von Anzeigen 
über Pressemitteilungen bis zu Mailings 
blieb kaum ein Medium ungenutzt. 
Hinzu kamen zahlreiche persönliche 
Gesprächstermine bei Unternehmen 
in Augsburg und Umgebung. Auch der 
„Tag der offenen Tür“ für Bewerber 
erwies sich als voller Erfolg. Ein leichter 
Anzug der Konjunktur in Augsburg ist in 
jeder Hinsicht spürbar. 
Inzwischen werden 70 MitarbeiterInnen 
von der Niederlassung betreut.

RKM-Niederlassung Bremen 
wächst auf über 200 Mitarbeiter

Im vergangenen Jahr war es so weit: 
Die RKM-Niederlassung Bremen konnte ihren 
zweihundertsten Mitarbeiter begrüßen. 
Inzwischen wurde dieser Wert sogar noch
überschritten – Tendenz in allen Bereichen stark 
ansteigend.

In den sieben Jahren ihres Bestehens hat die Niederlassung Bremen damit ihre 
Mitarbeiterzahl fast auf das Siebenfache erhöht. War man in der ersten Zeit noch 
weitgehend auf gewerbliche Mitarbeiter in der Kunststoff- und Luftfahrtbranche 
spezialisiert, so gelang später aufgrund strategischer Maßnahmen eine Ausweitung 
in Richtung Prüftechnik und technisches Personal bis hin zum Engineering. Inzwischen 
wird in diesen Branchen bundesweit eine Vielzahl an Unternehmen betreut.

Um die Dienstleistungen für den Kunden weiter zu verbessern, erfolgte eine Neu-
gliederung der Belegschaft in drei verschiedene Teams: Eins davon ist bundes- und 
europaweit für die Luftfahrt- und Kunststoffbranche zuständig, ein zweites für Testing 
und Engineering, das dritte für die regionalen Unternehmen. Mit dieser Struktur 
stellt die Niederlassung Bremen im Grunde eine RKM im Kleinformat dar – 
einschließlich der bekannten und bewährten Stärken: hochwertige Dienstleistungen, 
Flexibilität und jahrelange Kompetenz. Im Februar eröffnet unter der Führung des 
Niederlassungsleiters Stefan Cordes ein weiteres RKM-Büro: in der Airbusstraße 3 
(Dienstleistungszentrum) in 21684 Stade. 

Stefan Cordes gratuliert Matthias Kühling und Jessica Wolf
vom Team Testing & Engineering zum 200. Mitarbeiter
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Haben wir die richtigen Angebote? Erfüllen wir alle Wünsche zu Ihrer Zufriedenheit? Das können nur Sie 
als Kunde entscheiden. Um unsere Serviceleistungen weiter verbessern zu können, bitten wir Sie deshalb 
um Ihre Unterstützung: Nehmen Sie sich ein paar Minuten Zeit, um uns Ihre Anregungen mitzuteilen. 
Den beiliegenden Fragebogen können Sie ganz einfach heraustrennen und bis zum 23. März an uns
zurückschicken – oder Sie antworten uns komfortabel im Internet unter www.rkm.de/fragebogen. 
Selbstverständlich werden Ihre Angaben absolut vertraulich behandelt! 

Mitmachen lohnt sich!
Wir bedanken uns für Ihre Unter-
stützung und verlosen unter den 
ersten 50 Einsendern 3 attraktive 
Preise. Sie haben die freie Wahl 
zwischen:

Bungee-Jumping
Fahrt im Heißluftballon
Hot-Chocolate-Massage
Einkaufsgutschein

Kundenzufriedenheit 2007 – Ihre Meinung zählt!„Die Idee 

hätte glatt von mir sein können: 

ein Fragebogen, den man sogar anonym zurück-

schicken kann! Und wie ich RKM kenne, bin ich mir sicher, 

die nehmen sich für Ihre Wünsche und 

Anregungen eine ganz große Lupe zur Hand. 

Profis eben!“

Ihre Meinung zählt!

Wie sind Sie auf RKM   Anzeigen  Bundesagentur für Arbeit
aufmerksam geworden?  Messeauftritte  Suchmaschinen (Google, ...)
(Mehrfachnennung   Stellenbörsen  Empfehlungen
möglich)  Anrufe von RKM  Sonstiges

Welche Quellen nutzen   Anzeigenschaltung  Empfehlungen
Sie bei der Suche nach   Stellenbörsen  Kooperation mit Bildungs-
neuen Mitarbeitern?  Personaldienstleister  stätten/Universität
(Mehrfachnennung  Bundesagentur für Arbeit  Sonstige
möglich)  
 
  
Wie zufrieden sind Sie mit   sehr gut  durchschnittlich
der Leistung von RKM?  gut  nicht zufrieden stellend

                               Sehr gut gut zufrieden nicht zufrieden
      stellend stellend
 
Wie bewerten Sie   Freundlichkeit
folgende Leistungen   Schnelligkeit
der RKM?  Mitarbeiter-Pool
  Fachliche Kompetenz
  Ständige Betreuung
  Persönliche Präsenz
  Reaktionszeit
  Angebotsvielfalt
  Sonstiges

  

Wie sollte die RKM   Mo bis Fr: 8.00-18.00 Uhr  24 h-Rufbereitschaft
für Sie erreichbar sein?  Mo bis Fr: 6.00-20.00 Uhr

In welchen Bereichen   Persönliche Betreuung  Arbeitsplatzanalyse
sollte die RKM   Mitarbeiter-Profil-Erstellung  Onsite-Management
ihr Angebot verbessern?  Mitarbeiterbereitstellung  Outsourcing
  Mitarbeiterauswahl  Sonstige

Studien belegen, dass die 
Bedeutung der Zeitarbeit 
für den Arbeitsmarkt 
ansteigt. Für welche 
Bereiche in Ihrem 
Unternehmen trifft das zu?

Wie beurteilen Sie   sehr gut durchschnittlich
die Integration der  gut nicht zufrieden stellend
Zeitarbeitnehmer in 
Ihrem Unternehmen?

...bitte wenden
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Die letzte Seite

Was Sie schon immer 
wissen wollten
Was hat es eigentlich 
mit dem Valentinstag auf sich?

Der Valentinstag, den wir alljährlich 
am 14. Februar als „Tag der Verlieb-
ten“ begehen, ist eine raffinierte 
Erfindung des Blumenhandels oder 
der Pralinenindustrie – so heißt es 
oft. Aber stimmt das wirklich? Ja 
und nein. Die wahre Geschichte 
geht etwas tiefer.

Tatsächlich nutzen die genannten 
„Verdächtigen“ den Valentinstag 
unübersehbar, um den Absatz ihrer 
Produkte anzukurbeln. Aber man 
lese und staune: Der Brauch, sich 
am 14. Februar Blumen zu schenken, 
reicht bis in die Antike zurück. Die 
Römer feierten an diesem Tag die 
Göttin Juno, die Beschützerin von 
Ehe und Familie, und opferten ihr 
Blumensträuße. Zugleich wurden 
auch alle weiblichen Familien-
angehörigen beschenkt.

Im Mittelalter sorgte dann der 
Klerus dafür, dass die alten heid-
nischen Feiertage – wie auch 
Weihnachten und Ostern – in 
christliche Hüllen gewandet wurden. 
Für den 14. Februar traf es sich gut, 
dass er mit dem Todestag eines 
prominenten Märtyrers zusammen-
fiel: Der heilige Valentin, im 3. 
Jahrhundert Bischof von Terni, soll 
verbotenerweise Paare christlich 
getraut haben und wurde dafür 
enthauptet. So erklärte man den 
14. Februar zu seinem Namenstag.

Die Ersten, die an die römische 
Tradition wieder anknüpften, waren 
die Engländer – sie pflegten sich an 
diesem Tag schon vor 600 Jahren 
„Valentins“-Karten mit Liebes-
gedichten zu schenken. Später 
kamen auch Blüten und Blumen-
sträuße hinzu. Auswanderer nah-
men den Brauch mit in die Neue 
Welt, und so fand er nach dem 
2. Weltkrieg mit den US-Soldaten 
auch zu uns. Von Rom über Eng-
land und Amerika nach Deutsch-
land: Auf eine solche Odyssee 
blickt wohl kein anderer Gedenk-
tag zurück...

RKM GmbH
Personaldienstleistungen
Kundenumfrage    
Herzog-Heinrich-Straße 1

80336 München

...bis zum 23.3.07 
zurück erbeten: per 
Post oder
Fax 0 89-5 44 59-511

Was kann die RKM zur 
Förderung der Integration 
beitragen?

In welchen Qualifikationen  Fachhelfer Controlling  
bzw. Unternehmensbereichen Facharbeiter Management
setzen Sie Zeitarbeit ein? Ingenieure Projektleitung 
 Kaufmännische Angestellte IT

Was waren Ihre Gründe, 
sich für RKM als Personal-
dienstleister zu entscheiden?

Werden Zeitarbeitskräfte  Ja,            % Nein  
in Ihrem Unternehmen   
in eine Festanstellung 
übernommen?

Haben Sie Wünsche 
für die zukünftige 
Zusammenarbeit 
mit der RKM?

Absender
(freiwillige Angabe!) Name

Firma

Adresse

Telefon/Fax

Mail

Die Gewinner 
des letzten 
Kreuzworträtsels:

Horst Symannek
Viktoria Markewitz
Roland Kosel




